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Die Handelsverträge und die 
Getreidezölle. 


Noch im Laufe dieſes Monats, vielleicht 
ſchon in der nächſten Woche, werden dem Reichs⸗ 
tage die zwiſchen Deutſchland einerſeits und 
Oeſterreich⸗Ungarn, der Schweiz und Belgien 
andererſeits abgeſchloſſenen Handelsverträge zur 
Genehmigung vorgelegt werden, und man kann 
ſchon jetzt als ſicher annehmen, daß dieſe Ver⸗ 
träge die Genehmigung der Volksvertretung 
finden werden. In ſeiner vielbeſprochenen Etats: 
rede hat der deutſche Reichskanzler mit beſon⸗ 
derer Genugthuung auf den günſtigen Erfolg 
der mit den erwähnten Staaten geführten lang⸗ 
wierigen Verhandlungen hingewieſen und das 
mit vollem Recht, denn es haben ſich der Er⸗ 
reichung des erſtrebten Zieles nicht geringe 
Schwierigkeiten entgegengeſtellt. Dies gilt ganz 
beſonders von dem Vertrage zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn. Lange Zeit bin⸗ 
durch zeigte ſich keine Hoffnung auf eine wirth⸗ 

ſchaftliche Annäherung der beiden hiſtoriſch und 
politiſch ſo eng verdundenen Reiche, und zwar 
war es die deutſche Reichsregierung, welche ſich 
den desfallſigen Beſtrebungen gegenüber ſchroff 
Nunmehr hat Deutſchland 


gebenden Persönlich I Jabre wachsende Konkurrenz d . 
Die Vertragsverhandlungen find geheim ge- zirenden Auslandes einen immer fi e 
geführt worden, und man weiß daher zur Zeit | druck herbeiführen müſſe und rzſeher 


nur ſo viel, daß es ſich um Ermäßigung der 
deutſchen Zölle auf öſterreichiſch⸗ungariſche Boden⸗ 
und Viehprodukte und um Ermäßigung der 
öſterreichiſchen Zölle auf deutſche Induſtrie⸗Er⸗ 
zeugniſſe handelt. In einem Punkte jedoch iſt 
ſchon vor längerer Zeit eine beſtimmte Auf⸗ 
klärung über die Vertrags⸗Stipulationen er⸗ 
folgt: es ſteht unzweifelhaft feſt, daß Deutſch⸗ 
land das Zugeſtändniß einer Herabſetzung der 


Getreidezölle von 50 auf 35 Mark für die 
Tonne gemacht hat. Als prinzipielles Zuge⸗ 
ſtändniß iſt dieſer Vertragspunkt für die Gegner 
der Getreidezölle in Deutſchland von hohem 
Werthe, praktiſch greifbare Wirkungen wird 
derſelbe aber nur haben können, wenn er auf 
die anderen Getreide⸗Exportländer ausgedehnt 
wird, und dazu iſt leider wenig Ausſicht vor⸗ 
handen. Vor der Hand würde übrigens auch 
eine generelle Herabſetzung der deutſchen Ge⸗ 
treidezölle um ein Drittel immerhin nur eine 
geringe Wirkung auf die Getreidepreiſe in 
Deutſchland üben, weil Rußland, welches uns 
bisher den weitaus größten Theil unſeres Ge⸗ 
treidebedarfs lieferte, ſeine Grenzen für den 
Getreideexport geſchloſſen hat. Nur die gänz⸗ 
liche Aufhebung der Zölle kann eine merkliche 
Herabſetzung der zu einer unerträglichen Höhe 
geſtiegenen Getreidepreiſe bewirken, und es wird 
die Aufgabe der liberalen Partei ſein, unab⸗ 
läſſig und mit allen Kräften auf dieſes Ziel 
hinzuarbeiten. 

Das hauptſächlichſte Motiv, auf welches die 
Freunde der Kornzölle ſich ſtützen, und welches 
ihnen namentlich bei der letzten Erhöhung der⸗ 
ſelben von 30 auf 50 M. zum Siege verholfen 
hat, war der Niedergang der Preiſe, der in 
Folge glücklicher Ernten und der Anhäufung 
großer Vorräthe in der Mitte der achtziger 
und 1887 eintrat. 


malten ſchon eine Zukunft, in der die Produk⸗ 
tion für den deutſchen Landwirth wegen des 
niedrigen Preiſes überhaupt unmöglich werden 
würde. Daß die Preiſe jemals wieder erheb⸗ 
lich ſteigen oder gar Theuerung entſtehen könnte, 
wurde für ganz ausgeſchloſſen gehalten und 
man erklärte, die Zölle für unentbehrlich im 
Intereſſe der Erhaltung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft. Dabei wurde es als ganz ſelbſt⸗ 


verſtändlich bezeichnet, daß, wenn dennoch das 
Unerwartete eintreten ſollte, wenn die Preiſe 
diejenige Höhe, welche zur Erhaltung der Land⸗ 
wirthſchaft nothwendig ſei, überſchreiten würden 
oder wenn gar eine Theuerung einträte, die 
Zölle aufgehoben werden müßten und aufgehoben 
werden würden. . 

Dieſes Unerwartete iſt jetzt eingetreten, aber 
von der Erfüllung der gegebenen Verſprechungen 
iſt keine Rede. Fürſt Bismarck hat einmal ge⸗ 
ſagt, Niemand könne ſo thöricht ſein, an Auf⸗ 
rechterhaltung der Zölle zu denken, wenn der 
Roggenpreis über 180 M. für die Tonne hin⸗ 
ausgehe, und Dr. Otto Arendt, der eifrige 
Verfechter der Zölle, erklärte in einer Schrift 
vom Jahre 1888, daß die Landwirthſchaft bei 
einem Preiſe von 140 M. für die Taune be⸗ 
ſtehen können. Selbſt dieſer konſervative 
Politiker iſt der Anſicht, daß bei hohen Preiſen 
die Zölle fallen müſſen, „als dauernde oder 
bleibende Einrichtung ſeien Gelreidezölle ein 
Unding“. Nun hat aber der Durchſchnittspreis 
für Roggen in den Jahren 1870 bis 1885 
mehr als 140 Mark pro Tonne betragen, 1887 
ſank er unter 140 Mark, um aber dann ſofort 
wieder erheblich zu ſteigen und in dieſem Jahre 
eine Höhe bis zu 240 Mark zu erreichen. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß auch bei 
gänzlicher Aufhebung der Getreidezölle der Preis 
des Roggens ſich immer noch erheblich über der 


m von dem Fürſten Bismarck bezeichneten Grenze 
odu- | von 180 Mark 


aher wol int ſein, 
ehemalige Reichskanzler, falls er an den Be⸗ 
rathungen über die Handelsverträge theilnimmt, 


wird. 
Vrovinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


Roſenberg, 3. Dezember. (Weihnachts⸗ 
feftipiel.) Am 13. Dezember kommt hierſelbſt 


nunmehr zu der Frage der Getreidezölle ſtellen 
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— 


halten wird, und man darf 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler 
a u. Ko 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 


im großen Saale des Hotel Eylert ein Weih⸗ 
nachtsfeſtſpiel, welches nach Art des Herrig'ſchen 
Lutherfeſtſpiels gedichtet iſt, und bei welchem 
über 30 Perſonen mitwirken, zur Aufführung. 
Der Ertrag iſt zu wohlthätigen Zwecken be⸗ 
ſtimmt. 

Poſen, 3. Dezember. (Seltenes Alter.) 
Am Dienſtag iſt hier die Wittwe Sarah Mend⸗ 
lowitſch, geb. Judas, im Alter von 111 Jahren 
an Altersſchwäche verſchieden. Dieſelbe wurde 
als ruſſiſche Unterthanin bei den Maſſenaus⸗ 
weiſungen im Jahre 1885 gleichfalls genöthigt, 
ihren derzeitigen Wohnort Breslau zu verlaſſen, 
um nach ihrer polniſchen Heimath zurückzukehren. 
Auf der Durchreiſe durch Poſen hierſelbſt er⸗ 
krankt, durfte ſie auf Intervention des Herrn 
Dr. Friedländer hier bleiben und iſt dann, wie 
die „Po. Ztg.“ ſchreibt, bis zu ihrem vorgeftern 
erfolgten Tode auf Staatskoſten hierſelbſt er⸗ 
halten worden. Die Beerdigung der alten Frau 
hat heute Nachmittag ſtattgefunden. 

Liſſa, 3. Dezember. (Nichtbefolgung einer 
Polizeiverordnung und ihre Folgen.) Wie koſt⸗ 
ſpielig die Nichtbefolgung von Polizeiverord⸗ 
nungen manchmal werden kann, beweiſt nach⸗ 
ſtehender Vorfall: In einer hieſigen Behauſung 
wurden in vergangener Nacht zwei junge Schweine 
im Geſammtgewicht von ungefähr einem Zentner 
geſchlachtet, trotzdem eine Verordnung der Polizei 
das Schlachten außerhalb des öffentlichen 


einzeln auf Trichinen unterſucht werden müſſen, 
fo entſteht hierdurch eine Unterſuchungs ebuhr 


von ungefähr 17 Mark. Da ferner die Ein⸗ 
geweidetheile bereits zu Wurſt verarbeitet 
waren, konnte die thierärztliche Unterſuchung 
nicht genau vorgenommen werden. So wandern 
die 70 Fleiſchſtücke anſtatt in das Pökelfaß in 


Feuilleton. 
Der Schwedenhof. 


17.) Fortſetzung.) 

Das war ein ernſtes, banges Wiederſehen, 
welches Ulrich und Gertrud zwei Tage ſpäter 
feierten. Von einer unerklärlichen Macht ge⸗ 
trieben, war der ſtarke Mann vor ihr auf 
beide Knie geſunken und das ſchöne, blaſſe 
Weib hatte ſich über ihn gebeugt und ihre heißen 
Thränen träufelten auf ſein Haupt. 

Und als der erſte Sturm ihrer Gefühle 
vorüber war und fie ruhiger beiſammen ſaßen, 
da erzählte er ihr von ſeiner langen Wander⸗ 
fahrt und wie das Schickſal ihn herumgeworfen 
jenſeits des Ozeans. 

Ihre Hand, welche auf der ſeinigen ruhte, 
während ſie ihm treu in die Augen ſchaute, er⸗ 
zitterte leicht, als er ihr von ſeinem Weib, 


ſeinem Kind ſprach und Thränen des Milleids 


perlten abermals über ihre Wangen, als fie 

von dem traurigen Ende der Beiden hörte. 
Mit athemloſer Spannung hing ſie an 
ſeinem Munde, als er ſeine Flucht ſchilderte, 
und ein tiefer Seufzer der Erleichterung ent⸗ 
rang ſich ihrer tiefſten Bruſt, als ſie von dem 
Gelingen derſelben — von feiner Rettung hörte. 
Er aber ſchaute auf das ſchöne Weib vor 


ihm hin und in ſeinem Innern regte ſich das 


Begehren nach ihrem Beſitz und Wünſche 
keimten in ihm, die er längſt todt und be⸗ 
graben wähnte. a 

* ſie war wirklich ſchön und begehrens⸗ 
werth. 


War auch der jungfräuliche Zauber, den ſie 


einſt auf ihn ausgeübt hatte, längſt abgeſtreift, 
jo lag doch jetzt etwas jo Eigenartiges über 
ihrem Wefen, welches nicht minder reizte. Die 
ſtolze, stattliche Figur, der ergreifende Zug ſtiller 
Schwermuth in ihrem blaſſen, regelmäßigen 
Antlitz, auf dem die Leiden vergangener Jahre 
ſich ſpiegelten, ohne daß ſie deſſen Schönheit 


angetaſtet hatten — das ernſte, melancholiſche 
Auge, in dem die ſtille Freude des Wieder⸗ 
ſehens glühte — all dieſes ließ die einſtige 
Liebe wieder hell auflodern in ſeinem Herzen 
und drängte ihn zu einem Geſtändniß, das er 
beſſer in den tiefſten Tiefen der Seele begraben 
hätte, auf daß ſeine That nicht aufs neue auf⸗ 
geſchriehen zum Throne des Richters und die 
ſchlummernde Gerechtigkeit wachgerufen hätte. — 

Er hatte ſeine Geſchichte beendet und ſchwei⸗ 
gend ſaßen die Beiden eine lange Weile. 
Es war Abend geworden, er mußte ſcheiden 
für heute. Aber ein ſchwerer Augenblick ſtand 
ihm noch bevor. 

„Ulrich!“ ſprach ſie ſcheu und leiſe. 

„Gertrud!“ antwortete er faſt tonlos und 
ein leichtes Zittern ging durch ſeinen Körper, 
denn er fühlte, was kommen würde. 

„Du ſagteſt dem Walter — mein — er 
ſei todt?“ 

„Ja!“ hauchte er und fuhr, als ſie ſich 
abwandte, nach einer Pauſe fort: „Ich ſah ihn 
ſterben — drüben — jenſeits des Meeres — 
es iſt lange — lange her.“ — — 

Sie ſank in den Stuhl zurück, von dem ſie 
ſich erhoben hattte, und vergrub das Antlitz in 
ihre Hände, er aber ſtürzte hinaus in die Nacht, 
als ob die Geiſter der Rache ihn trieben. 

Und als er zu Pferde ſaß und dem ein⸗ 
ſamen Hofe zujagte, da war ihm, als ſchwebe 
vor ihm der erſchoſſene Förſter und die blutige 
Wunde in ſeiner Bruſt leuchtete grauenvoll 
durch das nächtliche Dunkel. Er ſah ihn ſo 
deutlich, als ſei die That geſtern begangen 
worden und nicht vor fünfzehn langen Jahren, 
und die Wipfel der Bäume zur Seite der 
Straße neigten ſich im Nachtwinde und flüſterten: 

Bedenke, was Du gethan, bedenke! 

Aber dann tauchte wieder das Bild des 
ſchönen, begehrenswerthen Weibes, um die er 
es gethan, aus dem Dämmer der Nacht vor 
ihm auf — der alte Trotz, den er lang be⸗ 
graben glaubt, regte ſich wieder und in ſeinem 
Ohr klangen die Worte des verblutenden 


Dieter: „Nothwehr — der Jäger zuerſt!“ 
die er trotz des furchtbaren Augenblicks, in 
dem ſie geſprochen wurden, nicht über⸗ 
hört, an die er ſich geklammert hatte, wie der 
Sterbende an das ewige Erbarmen. Er wollte 
den Preis ſeiner Blutthat auch beſitzen — wollte 
das haben, wofür er den Fluch eines langen 
unſtäten Lebens auf ſich geladen und darum 
mußte die Gertrud die Seine werden. An 
ihrem Herzen wollte er den langerſehnten Frieden 
finden — den Jammer begraben, der ihm über 
Länder und Meere ſeit jener Schreckensnacht 
gefolgt war. 

Die wechſelnden Gefühle in ſeiner Bruſt 
rangen einen ſchweren Kampf — immer wieder 
tauchten die geſpenſtiſchen Bilder vor ihm auf, 
bis die Lichter des Schwedenhofes durch die 


Nacht ihm entgegenleuchteten und Menſchen⸗ 


ſtimmen den geheimnißvollen Zauber zerſtörten, 
den die ſchaudernde Erinnerung um ſeine Sinne 
wob. 

Es war wieder Herbſt geworden — der 
zweite, ſeit der Ulrich zurückgekehrt und aufs 
neue als Herr auf dem Schwedenhof einge⸗ 
zogen war. 

Die Spuren der Armuth und des Verfalls 
an dem Gehöft waren verſchwunden und es 
ſchaute wieder ſtolz und ſtattlich wie einſt in 
das Weite, als ob die lange Zeit ſpurlos an 
ihm vorübergegangen ſei. 

Und anſcheinend ruhte der Segen auf dem 
Anweſen. 

Die Scheunen waren gefüllt bis unter das 
Dach, fleißige Arbeiter tummelten ſich in und 
um den Hof. Von den Wieſen klangen wieder 
die Senſen der Mäher herüber und der Hirte 
trieb ſeine Heerde durch das weite Thor. 

Aber dennoch lag es wie eine dumpfe Schwüle 
auf dem Hof und kein fröhliches Lachen erklang 
in ſeiner Nähe — kein heiteres Lied tönte von 
den Lippen der Gutsleute — es war, als ob 
der Trübſinn und das ſtille Weſen der Guts⸗ 
herrſchaft auf allen laſte. 


— — wäK[— — — — — ——— — — ——23ũ— — 


Der Ulrich hat die mahnende Stimme in 
feinem Innern übertäubt und hatte die Gerirr 
als ſein Weib auf den Schwedenhof heimgefügh 
Sie aber war ihm mit Freuden dahin gefolgt, 
war doch ſeine Wiederkehr der erſte Lichtblick 
ſeit jener Zeit, wo ihr junges Leben gewaltſam 
an einem ungeliebten Mann gekettet, wo ſie 
eben jo gewaltſam von ihm getrennt wurde. 

Sie hatte dem Ulrich ihr volles treues Herz 
gegeben — ein Herz, daß ſie ihm durch fünfzehn 
lange Jahre rein und unverändert bewahrt 
hatte, in der ſtillen Hoffnung, daß er doch ein⸗ 
mal wiederkehren müſſe zu der Stätte, wo er 
geboren — zum Grabe der Mutter. 

— Und er — was gab er ihr? 

Wohl war die alte Liebe bei ihrem erſten 
Anblick wieder mächtig erwacht in ſeinem Herzen 
und hatte ihn zu dem Schritt getrieben, 
den er nimmer vor Gott und ſeinem Ge⸗ 
wiſſen verantworten konnte — wohl hatte er 
geglaubt, endlich den Frieden gefunden zu haben 
— allein nicht lange hatte dieſe Täuſchung 


ſeiner ſelbſt gedauert und wieder waren Stunden 


des tiefften Seelenleidens über ihn gekommen, 

Manchesmal, wenn ſie ſtill an ſeiner Seite 
ſitzend, ſinnend in ſeinen Zügen las, als wolle 
ſie den Grund ſeines räthſelhaften Kummers 
erforſchen, da war ihm, als müſſe er aufſpringen 
und hinauseilen in den rauſchenden Wald, müſſe 
das Geheimniß ſeines Schmerzes dort aus⸗ 
ſchütten, daß ihm leichter würde und die Winde 
es hinaustrügen in die unendliche Weite — 
über Länder und Meere. dre 

Er hatte ſich in den Strudel der fieber⸗ 
hafteſten Thätigkeit geſtürzt, in harter Arbeit 
auf Wochen und Monate die Qual ſeines 
Innern übertäubt, aber ſie kehrte wieder und 
da erkannte er die Wahrheit des ewigen Bibel⸗ 
wortes von dem Feuer, das nicht liſcht, dem 
Wurm, der nicht ftirbt. — — — 


(Fortſetzung folgt.) 


den Kochkeſſel, und der Beſitzer wird das 
Fleiſch erſt in gekochtem Zuſtande zurückerhalten. 
Außerdem ſteht demſelben noch eine Polizei ⸗ 
ſtrafe wegen Vergehens gegen die oben ange⸗ 
führte Polizeiverordnung in Ausſicht. 
Stettin, 3. Dezember. (Kaiſerbeſuch.) 
Der Kaiſer wird zum Stapellauf des neuen 
Panzerſchiffes auf der Werft des „Vulkan“ am 
14. Dezember, 12 Uhr Mittags, hier eintreffen. 
Der Kaiſer wird direkt nach Bredow fahren, 
dort die Taufe vollziehen, an dem von „Vulkan“ 
veranſtalteten Diner theilnehmen und alsdann 
die Heimreiſe nach Berlin antreten. 
Juſterburg, 3. Dezember. (Ein ſchwerer 
Verluſt) hat unſere Stadt betroffen: Ober: 
bürgermeiſter Korn iſt Mittwoch Abend nach 
kurzem Krankenlager verſchieden. Damit hat 
der unerbittliche Tod einem arbeitsreichen Leben 
ein Ende geſetzt, deſſen hauptſächlichſte Schaffens: 
periode ſowohl der zeitlichen Dauer, wie der 
Bedeutung der Schöpfungen nach unſerem Ge⸗ 
meinweſen gewidmet war. Die dankbare Er⸗ 
innerung der Bürgerſchaft verbleibt ihm auch 
über das Grab hinaus. 
— ———— —— —— 


To ſt ales. 


Thorn, den 5. Dezember. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 
[Verjährung.] Am 31. De⸗ 
zember cr. tritt Verjährung ein bei folgenden 
Forderungen aus dem Jahre 1889: 1. Der 
Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler 
und Handwerker für Waaren und Arbeiten, in⸗ 
gleichen der Apotheker für gelieferte Arzneimittel. 
(Ausgenommen hiervon ſind ſolche Forderungen, 
welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb des 
Empfängers der Waare oder Arbeit entſtanden 
ſind); 2. der Fabrik⸗Unternehmer, Kaufleute, 
Krämer, Künſtler und Handwerker wegen der 
m ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe; 3. der 
Fffentlichen und Privatſchul⸗ und Erziehungs⸗ 
ſowis der Penſions⸗ und Verpflegungsanſtalten 
cher Art, für Unterhalt, Unterricht und Erzie⸗ 
zung 4. der öffentlichen und Privatlehrer hin⸗ 
Hllich der Honorare, mit Ausnahme derjenigen, 
welche bei den Univerſitäten und anderen Lehr⸗ 
anſtalten reglementsmäßig geſtundet werden; 
8. bee Fabriksarbeiter, Handwerksgeſellen, Tage⸗ 
Löhmer und anderer Handarbeiter wegen rüd: 
Nändigm Lohnes; 6. der Fuhrleute und Schiffer 
ginſichtlich des Fuhrlohns und Frachtgeldes ſo⸗ 
wie ihrer Auslagen; 7. der Gaſt⸗ und Speiſe⸗ 


Wegen anderweiti 


wirthe für Wohnung und Beköſtigung. 


Mit kaum nennenswerthen Koſten läßt ſich 


übrigens die Verjährung unterbrechen, wenn der 
Gläubiger ſeinen Schuldner vor den Schieds⸗ 


mann zur Anerkennung ſeiner Schuld ladet. 


Der vor dem Schiedsmann geſchloſſene Ver⸗ 


gleich bezw. das vor demſelben gegebene Aner⸗ 
kenntniß hat die Wirkung eines gerichtlichen Ur⸗ 
theils und es kann aus demſelben die Zwangs⸗ 
vollſtreckung erfolgen. Die Parteien haben da⸗ 
mit Gelegenheit, die Weitläufigkeiten und Koſten 
des Prozeßverfahrens zu erſparen. 

Die bekannte Frage,] ob ein 
ſchwurgerichtliches Urtheil deshalb mit der Revi⸗ 
ſion angefochten werden kann, weil ein Ge⸗ 
ſchworener während der Verhandlung geſchlafen 
hat, iſt vom Reichsgericht am 29. Juli, wie 
ſchon in früheren Entſcheidungen, verneint 
worden. Dem Angeklagten ſteht ein Recht dar⸗ 
auf zu, daß die Geſchworenenbank vorſchrifts⸗ 
mäßig beſetzt iſt. Mit welchem Grade von 
Aufmerkſamkeit dagegen die einzelnen Ge⸗ 
ſchworenen der Verhandlung folgen, iſt lediglich 
ihrem Pflichtgefühl und ihrer Gewiſſenhaftig⸗ 
keit überlaſſen. 

— [Unfallverfiderung.] Hat ein 
Betriebs⸗Unternehmer für ſeinen unfallver⸗ 
ſicherungspflichtigen Betrieb die erforderlichen 
Anzeigen an die zuſtändige Behörde nicht ge⸗ 
macht und hat die Behörde unterlaſſen, dieſen 
nicht angemeldeten Betrieb der betreffenden 
Berufsgenoſſenſchaft zu überweiſen, ſo ſind, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Zivil⸗ 
ſenats, vom 2. Oktober 1891, dennoch die ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Arbeiter dieſes Betriebes 
nach Maßgabe des Unfallverſicherungsgeſetzes 
als verſichert zu erachten, und fie können Erſfatz 
des in Folge eines nicht vorſätzlich herbeige⸗ 
führten Unfalls erlittenen Schadens gegen die 
betreffende Betriebsgenoſſenſchaft, nicht aber 
gegen ihren Betriebsunternehmer oder ſeine 
Vertreter geltend machen. 

— [Zur Reinigung der Bier⸗ 
gläfer] ſchreiben Berliner Zeitungen: „Die 
Reinigung der Biergläſer in einer Anzahl 
Reſtaurationen iſt eine mangelhafte und hat 
wiederholt Anlaß zu Klagen gegeben. Das 
Spülwaſſer wird, nachdem mehrere Dutzend 
Gläſer „durchzogen“ ſind, unſauber und von 
einer Reinigung der Gläſer kann keine Rede 
ſein. Von ärztlicher Seite iſt behauptet worden, 


RT TRETEN ERREGER TESTEN 
| gem Unternehmen verkaufe 


Die 
Verjährung wird nur durch die Zuſtellung der 
Klage oder des Zahlungsbefehls unterbrochen. 


daß in Folge des unſauberen Reinigens leicht 
Krankheiten übertragen werden können. Das 
Polizei⸗Präſidium iſt daher der Frage der 
Reinigung der Gläſer näher getreten, mannig⸗ 
fache Vorſchläge zur Abhilfe des Mißſtandes 
ſind gemacht worden. Es ſcheint ſicher zu ſein, 
daß eine Verfügung erlaſſen werden wird, daß 
die Reinigung der Gläſer in fließendem Waſſer 
zu erfolgen habe.“ Auch hier dürfte es nicht 
unangebracht erſcheinen, wenn wir bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die größte Sauberkeit beim Reinigen 
der Biergläſer empfehlen und die Aufmerkſam⸗ 
keit unſerer fürſorglichen Polizei auf dieſen 
Gegenſtand hinlenken. 


Kleine Chronik. 

Vom Pionierjubiläum in 
Torgau. Als der Kaiſer ſich nach der 
Parade über das Pionier⸗Bataillon von Rauch 
dem Verein ehemaliger Pioniere zuwandte, 
wollte der Chef des Ingenieur⸗ und Pionier⸗ 
Korps, Generallieutenant Golz, dem oberſten 
Kriegsherrn den Fahnenträgar des Vereins, den 
Hausinſpektor des Reichstags Krug, vorſtellen. 
Doch mit einem Lächeln kam der Kaiſer, wie 
der „Magd. Z.“ aus Torgau geſchrieben wird, 
dem General zuvor und ſagte: „Laſſen Sie 
nur, wir kennen uns ſchon lange!“ Als er 
darauf Herrn Krug nach ſeinem Ergehen fragte 
und ſich weiter mit ihm unterhielt, bemerkte er 
an deſſen umfangreicher Ordensſchnalle eine 
Medaille, die er nicht kannte. 
ſie längere Zeit, und nachdem er auch die 
Kehrſeite geſehen, fragte er: „Was iſt das für 
eine Medaille? Ich kenne ſie nicht?“ Die 
Antwort lautete: „Das iſt das Militär⸗ 
Ehrenzeichen mit dem Rothen⸗Kreuz, Majeſtät, 
welches nur vor dem Feinde verliehen wird.“ 
— Dann kam das Geſpräch auf den Uebergang 
nach Alſen, bei dem ſich Herr Krug beſonders 
hervorgethan hatte. Der Kaiſer erkundigte ſich, 
welche Truppentheile Herr Krug damals über⸗ 
geſetzt und wie oft er die Fahrt mit ſeinem 
Boote gemacht, wo er die Truppen aufge⸗ 
nommen und wo er ſie gelandet hätte. „Na, 
da müſſen Sie ja ordentlich gerudert haben,“ 
erwiderte der Kriegsherr, als Herr Krug ſeine 
Erzählung geendet hatte. Dieſem die Hand 
unter den Worten: „Adieu, Krug!“ zum 
Abſchied reichend, wandte der Kaiſer ſich darauf 
noch an mehrere ehemalige Pioniere. 

„Die ganze Wache 'raus!“ 
Ein ſehr eitler Kommiſſionsrath, ſo erzählt man 


die weltberühmte 


Er betrachtete 


im 5 Beste 
Nurallein beimirzuhaben Malaga - Peaubenresinön; 


ih an der Berliner Börſe, hatte wegen ganz 
beſonderer „Verdienſte“ einen Orden erhalten. 
Selbſtverſtändlich mußte dieſe hohe Auszeichnung 
auf die Promenade geführt werden. Am Knopf⸗ 
loch glänzte im Sonnenſchein das ſtrahlende 
goldene Kreuz. Als der Kommiſſtonsrath an's 
Brandenburger Thor kam und die ganze Wache 
ins Gewehr trat, da wußte er nicht, wie ihm 
geſchah. Was war er für ein großer Mann 
geworden. Vor ihm die ganze Wache 'raus! 
Er wußte nicht, wie er ſchnell genug nach 
Hauſe kommen ſollte, um es ſeiner Ehehälfte 
und der geliebten Goldtochter zu erzählen. 
„Denkt Euch, Kinder, was mir paſſirt,“ ruft 
er außer Athem, dort angelangt. „Was ſo'n 
Orden thut; ich komme an's Brandenburger 
Thor, und wie der Poſten meinen Orden ſieht 
ruft er „Rrr— raus“, und alle kommen 'raus 
und präſentiren.“ Ungläubig ſchütteln Mutter 
und Tochter den Kopf. Der Vater, ärgerlich 
darüber, ruft ganz empört aus: „Wenn 
Ihr's nicht glauben wollt, 
fragt Moltke, er kam dicht 
hinter mir!“ 

Baieriſche Drohung. Ein Baier 
beſteigt in angeheitertem Zuſtande den Dampfer 
auf dem Starnberger See. Da er durch ſeine 
ſchwankenden Bewegungen allerlei Gegenſtände 
und auch Paſſagiere anrempelt, ſo ruft ihm der 
Kapitän zu: „Jetzt ſetzen Sie ſich nieder und 
verhalten ſich ruhig, ſonſt werf ich Sie ſofort 
in den See!“ — „So!“ ſagte der Baier 
zornbebend, „bald'ſt mir das nochmal ſagſt, ſauf 
i die ganze Lach'n aus, und ... nacha kannſt 
mit Deinem Schlitten auf'm Sand hamfahren.“ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Dall⸗ 
mann beſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den hef⸗ 
tigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
1 Mk. in allen Apotheken. 


Unstreitiger Vortheil! Um die Haut 
des Gesichtes und der Hände weich, weiss und 
geschmeidig zu machen, giebt es in aller Welt 
kein so sicheres und so billiges Mittel, wie die 
Creme Simon. — Man achte auf die Unter- 
schrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. 
Vorräthig bei allen renommirten Coiffeurs, Par- 
fümerien und Droguisten. 


Creme Simon Wiſt echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenſtr. 18. 


Krachmändeln e prinecwse, 


don Janowski, 
. Ar altt Zahnarıt, 
DDD 
5 Schmerzloſe 
Zaanoperationen 


fünftliche Zähne u. 
Plomben. 
lex Loewenson, 


da Culmer = Strafe. 
4 ier für Photographie. 
| A. Wachs, 


Bromberger Vorstadt, 
Schulſtraße Nr. 7. 

Liefert Photographien jeder Art, ſowie 

Portraits in Kreidezeichnung 

in vorzüglichſter . ſchnell und 


illigſt. 
Aufnahmen nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Hänzlicher Ausverkauf 


garnirter und ungarnirter Hüte und 
ſämmtlicher Putzartikel weit unter dem 
Koſtenpreiſe. 

Amalie Grünberg, Seglerſtr. 25. 


TLurus- Wagen 
und Schlitten 


What eine große Auswahl 
wieder vorräthig die 


Wagen Fabrik 


Ed. Heymann, 
Mocker bei Thorn. 
Reparaturen werden ſauber, 
ſchnell und billig ausgeführt. 


Meine Uhr 


geht ausgezeichnet, 
ſeit fie. von Uhrmacher 


/ gut und billig 
E reparirt wurde. 


Große Rache Frelz⸗Bollerie 


. 150 000, 75 000, 30 000 Mk. 

leinſter Treffer 30 Mk. Ziehung am 

28. Dezember. Looſe a 3 Mk., halbe An⸗ 

theile a 1 Mk. 75 Pf. offerirt das Lotterie 

Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 39. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Wenner 


mein Waarenlager 
6. Weiss, Culmerſtraße 4. 


ſtündig aus. 


orfets 


a C achfo 


Altstädtischer Markt 12. 


inna 


12. 


Artistisch-Photographisches Atelier H. 


L. Basilius, 
Thorn, 


Mauerstrasse 22. 


Posen. 


Täglich geöffnet von 8—8 Uhr, auch Sonn⸗ und Feiertags. 


In meinem neuerbauten Hauſe, Mellin⸗ 
ſtraßen - und Thalſtraßen Ecke, iſt zum 
1. April 1892 ein 

großer Eckladen 


nebſt Neben- und Kellerräumen zu vermiethen. 


Carl Spiller. von 


benſo die P 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


neue ausgeh. Feſchäftslolal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
iſt mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 


ab zu rs 
C. B. Dietrieh & Sohn. 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 


kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Eine herrſchaftliche Wohnun 


zu vermiethen. 


Dis von Herrn Dr. 


1 


Hermann Dann. 
iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9 
Hela Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dür 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine große tan 
in der erſten Etage zuung me 


für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


26 u ham wall. Ffürrer 
* Gesundheits-Cigarre. 


in vorzüglich gutſitzenden Fagons, zu billigſten Preiſen, empfiehlt 


Bromberg. 


Eine Wohnung 
Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 


ſofort zu vermiethen, 
arterrewohnung. 


Einen großen Hausflurladen Auskunft beißliksman, Brückenftr 


romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. 


6 Zim. Küche u. ſ. w. von ſofort zu verm. 


Nn, Wohnungen und kleiner Laden 


2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 

+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 

ine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub. 
von ſofortz. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 


Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 


herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
vom I, April 1892, 
1 Kellerwohnung 
1 Mittelwohnung 
1 kleine e 
zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 


ine große Wohnun 

5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Eine Wohnung, beft. aus 2 geräumigen 
Zimmern u. Badeſt. nebſt Zubeh. iſt von 
ſofort möbl. oder unmöbl. zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Reitbahn M. Palm. 


2 eſucht ſof von einer Dame, möbl. 
Zim., in gebild. Familie. Mittags 
tiſch u. Familienanſchluß erwünſcht. 

G. Off. m. Preisang. erb. Breiteſtr. 33,2. 


Kneipp- 


St. Kobielski, Breiteſtr. 8 (459). 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend machen wir die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir ein 2 
Atelier für Damen -Schneiderei 
eröffnet habe und bitten, uns mit gütigen 
Aufträgen zu unterſtützen. Damen ⸗Toiletten 
werden ſauber und billig angefertigt. 
Geschwister Bartz, 
Brückenſtraße Nr. 40. 


Sammel. Vottcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 

Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum⸗Keller. 

Cloakeimer ſtets vorräthig. 
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gerin, 


mit und zur Stickerei, ſowie ſämmtliche 

Bürſtenwaaren und Kämme in großer Aus⸗ 

wahl zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt 
Tosca Goetze, 
Brückenſtraße 27. 


2 neue Klaviere 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. Wo 

ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
Gerechteſtraße 6, 1 Trp. 

2 


zu vermiethen bei 
J. Schlesinger. 


unmöbl. Zimmer, renovirt, ſchönſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 17 eignen, find zu ver 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15, II. 

Fin freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breitestr. 38. 

Billiges Logis, Gerechteſtraße 16, 11 Treppen. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 


Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 


Im. Z. m Kab. u. Burſchgel. 3 v. Bäckerſt. 12, J. 
M. Jim. ſof. z verm. b. London, Seglerſtr. 
Möbl. Zimmer v. ſof z. v. Culmerſtr. 22, II. 
Gut m. Vorderz., 2 Tr. ſof. 3. v. Brückenſtr. 22. 
Billiges Logis u. Koſt Gerſtenſtr. 134. 
öbl. Zim. u. Kab., auf Wunſch Busſch.⸗ 
gelaß, v. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 4, I. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein 


Blum, Culmerſtr. 


Hirschberg innegehabte 


Breiteſtraße 441. 


von ſofort 


von 4 bis 


Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Kopf-, Kleider⸗ und P. Begdon. 
Taſchenbürſten N Wir haben wieder 


NMaroccaner Datteln, 
feinste Erbelli-Feigen, 
GoOerzer Dauer- Maronen 
Astrachaner Erbsen 


J. G. Adolph. 
Braunſchweiger 
Gemüſe-Conſerven, 
feiner Tafelmoſtrich u. 
Pasteur'ſche 
8 fünfundzwanzigfache 
Essig-Eesenz & 


empfiehlt 
Gerechte⸗ 
ſtraße 7. 


empfiehlt 


Prima Maismehl, 
:jowie Alaisſchrot 


auf Lager, um allen Anſprüchen zu genügen. 


Thorner Dampfmühle, 


Gerson & Comp. 


—— — —ꝛ—e—— ——ẽẽ 

Die besten Genussmittel 

Ta bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma: 

Echte Honig-Rettig-Drops, 
Spitzwegerich- „ 
Zwiebel- g 

a Beutel 10 Pfg. echt nur bei 

G. Sultan in Gollub, 

J. Goldberger in Gollub, 

S. Plonski & Cie. in Gollub, 

P. Begdon in Thorn, 

Anton Koczwara in Thorn, 

E. Szyminski in Thorn, 

©. v.Preetzmann in Culmſee Wpr., 

B. v. Wolski in Culmſee Wpr., 

W. Schröder in Podgorz bei Thorn. 

Emil Hass inPiast b. Podgorzb. Thorn, 

Otto Werner in Culm a. d. Weichſel. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund, 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 

Ferd. Rahmstor ff., ben 


„b. Hamburg. 
Friſche und geräucherte 


= Heringe = 


„ 
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handlung und in den letzten Jahren ein] verſend. in Kiſten zu den billigſt. Tagespreiſen 


Jarl Delleske, 


Gr. Plehnendor b. Danzig. 


Inſerate 
tung, U 
2 * "erden 2 Auf. 


nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


grüß. Geſchüfts⸗Inſerate: 


nur bis 11 Uhr Vormittags, 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Faſchinen⸗ Verte Es 


a: 


Am Mittwoch, den 9. Dezember, 
Mittags 1 Uhr ſoll in dem Ferrari ſchen 
Gaſthaus zu Podgorz das in den dies ⸗ 
jährigen Abtriebs⸗ und Durchforſtungsſchlägen 

ch ergebende zu Faſchinen geeignete 
Kiefern⸗Reiſig öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Die Bedingungen, ſowie ſpecielle An⸗ 
gaben über die Lage und Beſchaffenheit der 
einzelnen Schläge werden im hieſigenGeſchäfts⸗ 
zimmer mitgetheilt. 

Auch find die Herren Förſter Dahlke- 
Karſchau, Schmidt-Rudak, Franke-Ruhheide, 
Wiesner-Lugau, Stuhr-Schirpig ang wieſen, 
die Hiebsorte guf Wunſch vorzuzeigen. 

Schirpitz, den 28. November 1891. 

Der Königliche Oberförſter. 


ensert. 


Algemeine Orts krankenkasse 


Gemäß § 50 des rev. Kaſſenſtatuts er- 
ſuche ich diejenigen Arbeitgeber, welche der 
Kaſſe Beiträge ſchulden, ſolche zur Ver ⸗ 
meidung der wangsvollſtreckung innerhalb 
2 Wochen an die Kaſſe zu zahlen. 

Thorn, den 2. Dezember 1891. 

Der Kaſſirer. 
Perpliess. 


Verkaufs-Termin. 


Sonnabend, 12. Dezember d. J., 
von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich auf meiner Beſitzung parzel⸗ 

lirungshalber 

eine faſt neue 2tennige Bretter: 

ſcheune mit Pappdach, 28 Mtr. lang, 

11 Mtr. breit, 5 Mtr. hoch zum Abbruch 

verkaufen; außerdem 

Dreſchkaſten, Heurechen, Vier⸗ 
ärer, Reinigungsmaſchine, 

2 2 ipeungfäßigeöullen, tragende 
Stärke Jungvie ) u. m. a. 

Gegen ſtände 


Anvigrunditärt u. tige kl. 
Par zelleu Ackerland „ 


zu haben, 
August Zude, Pensau, Thorn. 


jiweiciuhaib Morgen Garten: | 5 


Ki. 


and, gedüngt und ragolt, mit 400 Objt- |" 


ſtümmen und tragbaren Sträuchern 
— auch Wohnung, habe an einen 
Gärtner zu verpachten. Auskunft er- 
theilt C. Sieg, Bierverleger in Thorn. 
— - Grundſtück 
1 5 Thorn, Strobandſtraße 12, 
Aer mit Hofraum und Hintergebäude, 
in welchem ſeit 50 Jahren eine 
Schloſſerei betrieben wird, iſt Erbtheilungs« 
halber preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft daſelbſt part und beim 
Schloſſermeiſter Dietrich, Bäckerſtraße 15. 


- Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres iv der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Größere Räumlichkeiten 8 


zur Tiſchlerei oder Schloſſerei geeignet, nebſt 
hnung, vermiethe Bromberger Vorſtadt 
in meinem Hauſe. Carl Spiller. 


3000 11 werden von ſogt oder 
1 


1. Januar auf ſichere 
Snporbefgejucht. Gef. 

Off. unter M. 70 durch d 

Geld 


Exp. d Ztg. erb. 
beten. 


jeder Höhe, v. 7 b. 5 7% 3. Oypo- 
thek. u. jeden Zweck. Agenten ver⸗ 
D. C. 6. Berlin⸗Weſtend. 


Ber. — Briefl. Unterr. 
Saufchnlegtrelzi M. 


Eintritt jeden Tag. 
Bauſchul⸗Dir. Hittenkofer, 


„ei. fell, Versuchstain 


Strassm mann. 
Pie 81 . ir Sneiphör ſche Langg. 20. 
Unter uhung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl 
u, kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
„Unter ſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier⸗ 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygleine. — 
erſtellung chem u. pharm. Präparate. — 
rrichtskurſe in chem u. mikrosk. Arbeiten. 


erbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg, prämiirt 1882. 

n Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen. 
Grind, Hispideln, Miteſſer. Schwitzen der 
Füße, 1 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein⸗ 
Verkauf bei Herren Anders K Co.. Thorn. 


"Dr. Spranger’scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism ‚Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf,,Kreuz,Bruſt- u. Genickſchmerzen, 
— — Abſpannung, 
Erlahmung, Ser Sn haben in 
den Apotheken a Km 7 Nark 


E maille-Malerei 4 


a Vorkenntniſſe im Zeichnen und Malen, von Jedermann ſofort zu erlernen. 


Reizende Weihnachtsarbeit. 
Malkasten, 


einzelne Farben, Pinsel, sowie Thonwaaren mit eingepressten 
Mustern, empfehlen 


Anders & Go., 


Brückenstrasse 18. 


68008 sämmtlicher Bedarfsartikel für Kunstmalerei. 


0 


e man ud dane eee und Ausſtattungsmagazin 


M. Kulesz a, 


Thorn, 
Altſtädt 430, 
a Rüdtifder Markt 4 
empfiehlt zu feſten, aber ſehr billigen Preiſen: 
Saale schwarz und farbig, Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche, 
Sammete, . Schleſiſche Leinen, 
iſchwäſche, 


Kleiderſtoffe, Handtücher, 
N in Seide und Wolle, aha 
hu oben, eppide, 
öcke, Bett: und Bultvorleger, 
ons, Tiſch⸗ und Bettdecken, 

3 ürzen, 5 Schlaf- u. Steppdecke n, 
Shawls und Tücher, |Reiseplaids, 

lanelle, Läufer in Wolle, Manilla u. Cocos, p 

archende, Möbel-Crépes u. Cretonnes, 


Linons und Schirtinge, Gardinen, 

a u. Madapolame, Tricatagen, 
egligestoff Damenstrümpfe, 

Stickereien, Herrensocken. 


Alle Artikel find mit Neuheiten reichhaltig ſortirt. 
Zei Baarzahlung 4% Rabatt. SE 


Muster umgehend und franco. 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik, Altst. Markt 33. 


Dem geehrten Publikum zeige nern an, daß ich vom heutigen Tage ab 
ſämmtliche Artikel, ſelbſt bei kleinen Quantitäten zu bedeuten berabgeſetzten 


Preiſen abg u. 0 
w empfehle meine Fabrikate: 
Grüne Seife I u. II. Paraffin-Kerzen, 
g Weisse (Eschw eger) Seife, | Renaissance-Kerzen, 
Kern) 5 decor. Wachs-Salon-Kerzen, 3 
— Oranienburger Kern- Altarkerzen, gar. rein. Bienenwachs, Be 
— Arz- 


7 

„ 1 von Ceresin © 
* Mandel- 5 decorirt, 2 
= in beiten Qualitäten Wachsstock, gelb und weiss, = 
2 um zer. N 
eee (nenn : 
8 Silberglanz- Petroleum, bestes amerikanisches, S 
> kaukasisches, = 
= Cröme- © 
5 Koenigsberger Reichsstrahlen-Stärke, Fettwaaren: =: 
S Macks Doppel- 1 Talg — 
Halle’sche Weizen- 5 Hohes Rüboel (Essoel), = 
= Amerikanische Glanz- 2 Leinoel, — 
S Englische = % Firniss, nur I. Qualität, 8 
5 Krystall. Soda, Baumoel, 8 
2 Kartoffelmehl, Maschinenoel prima, 2 
3 Waschblau, > secunda, 8 
Borax, 1 tertia, © 
R Pottasche, Lowren-Oel, N 
— Seifenpulver, Thran prima Copenhagener Robben, S 
Beleuchtungsartikel: „. © 
S Stearin-Salon-Kerzeninversch.| Wagenfett in 4 Qualitäten, S. 
E „ Be » Dualität, Lederfett, 5 
Wa n Wichse, 5 

bemalte Stearin-Kerzen, Möbelpolitur. 


bey” Toiletten-Seifen und Parfums in reicher Auswahl. zug 
— ———ñ—᷑— . — — ———— — 


Ein intereſſantes, für die langen Winterabende 
unentbehrliches Spiel. Das Kreisrätſel 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


Anker-Steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
geiftig anregenderes Spiel für Kinder und 
2 Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über 
das „Kreisrätſel“ findet man in W illu⸗ 
ſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, 
f um rechtzeitig ein wirklich gediegenes “u 
da gegend für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. — Alle 
Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ ſind gewöhnliche und als Er⸗ 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und 
nehme nur Richters Anker -Steinbankaſten, 
welche vor wie nach ung: daſtehen und die einzigen find, welche Le 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen feineren eden 
handlungen zum Preiſe von 1—5 Mark und höher. ww 
F. Ad. Richter & Cie., f u. . Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 
Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New-Yort, 310 Broadway. 


A 


Geſchäfts⸗Aufgabe. 


Beachtenswerth zur Weihnachtszeit. 


Ich verkaufe von heute ab mein aufs beſte 


ſortirtes Uhrenlager a 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
M. Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſlr. 5. 
3 


Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 
bekannter Garautie ausgeführt. e 


OOOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOOH 


E. A. Schrader, H 
icen-Brenn- und Augbo;, Yrahmaichinen! B 


Kiefern⸗Kloben I., II., 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 
] Förſter Strache in Forſt Liſſomitz, 


Holzkohlen, Kiefern⸗„Birken⸗ 


ſowie kieferne “, “ 

und Schwarten, birkene Bohlen und 

Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
Blum in Thorn. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Orte 


A Jakobstraße Nr. 17 


Weiß⸗ n Kurzwaarengeſ chäft 


eröffnet habe, und halte auf Lager ſtets vorräthig: 

gute Strickwolle, Trikotagen, Trikotkleider und Jäckchen für 
Kinder, Regenſchirme, Herrenkravatten neueſter Fagons, Wirth. 
ſchafts⸗ Schürzen, elegante Spitzen⸗Schürzen für junge Damen, von 
1 Mark an, Geſundheits⸗Korſetts in Wolle und Baumwolle, für 
Damen und Kinder, Glacee⸗Handſchuhe 4knöpfig, 1,50 Mark das 
Paar, ſeidene, Ball⸗ und Trikot⸗Handſchuhe, Gardinen von 40 
Pfennig das Meter an, ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Damen ⸗ 
ſchneiderei und zu modernen Papierblumen 

Gleichzeitig empfehle, zu SEM” Weihnachtsgeſchenken geeignet, 


ſehr ſchöne Puppen und Spielſachen für Kinder 


zu sehr billigen Preisen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen, gütigft en zu wollen, zeichne 
ochachtungs voll 


Franz Czarnecki. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie, 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Größte Fachſchule, unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 

uhn, garautirt mit ihrem anerkannt beſten Syſtem und ihrer vorzüglichen 
Unterrichtsmethode unbedingt gründlichſte theoretiſche und practiſche Ausbildung in 
Herren-, Damen- und Wäſcheſchneiderei. Ausgebildeten wird vollſtändig koſten⸗ 
frei Stellung als Zuſchneider reſp. Directrice nachgewieſen. Man achte genau auf 
unfer Firma undeſpekgrati. Adre® 'geſſetor Die Direktion. 

Allen Denen, welche ohne den gewünschten Erfolg Eisenpräparate gegen 
Blutarmuth gebrauchten, kann ein Versuch mit den Kölner Klosterpillen 
nicht genug empfohlen werden. Dieselben greifen Zähne und Magen nicht an 
und wirken unzweifelhaft heilkräftig bei Blutarmuth, Bleichsucht, Schwäche, Herz- 
klopfen etc., beleben und stärken den Organismus, Die Kölner Kloster- 
illen sind in den meisten Apotheken erhältlich. Preis pro Schachtel mit 
180 Stück Mk. 1.50. Hier in der Löwen-Apotheke. 
2 


In wenigen Tagen!! 
Schon am 8. und 9. Dezember d. J. 


Ziehung in hannover! 
Grosse Geld-Lotterie. 


Zum Beſten des Kaiſer Friedrich Krankenhauſes in San Remo. . 
Ele große 500 Ma 14 — 59.0 ! 
00 Mark, 


5 à 10000 
43 5000 Mark 20 000 Mark, 
10, 000 Mark, 


10 a 1000 Mark — 


insgeſammt 3879 Geldgewinne 5 Entſcheidung. 
l. Porto und Li 
Looſe A 3 Mark 30 Pf. ne re den 


„ Hanptagentur, Hannover, Gr. Packofsi. 29. 


verſendet, 


— 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Sol, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 


n Forſt Leszez bei Roſenberg, ee ee für 60 Mi 
rei Haus, Unterricht und zwi 85 


jährige Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, Wheler “ 
Wilson, Waſchmaſchinen, 
e Wringmaschinen, Wäschenaugen 


zu den billigsten Preiſen. 
Landsberger 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Gestickte Schuhe 


angefangen und — * von 1 Mark 
an in größter Auswahl 


A. 


Eichen-Brennholz, 


u. „/“ Bretter 


und 


ANN 


Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus, Gliederreißen, Kopf⸗ 
u. Ades Rückenſchmerzen 
uſw. iſt Richters 


Anker⸗Pain⸗Erpeller. 


Das 3 ſeit mehr als 20 Jahren 
in den meiſten Familien als jchmerz- 
ſtillende Einreibung bekannte Haus⸗ 
mittel iſt zu 50 f. und 1 Mk. die 
Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen giebt, , 
ſo verlange man beim Einkauf gefl. 
ausdrücklich: 


> etezsilge, Breiteſtraße 23. 


Wo 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 
R. Sultz, 


Breite- und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 


Meinen hochgeehrten Kunden theile er⸗ 
gebenſt mit, daß ſich meine Werkſtatt für 


Wagenladiren . Reparatur. 


Culmer Vorſtadt, 
vis-A-vis dem Woſtamt, befindet. 
8. Hochachtungs voll 


Grochowski. 


Zu-beziwnen durch Jede Buchhandlung 1 

ist aie preisgekrönte in 20. we 

erschienene Schrift des Med.- 
Dr. Joh. Müller über 3 


RT 22 und ö 
. S. fi 


Dee unter“ Convert für # 
ark in Brietmarken. % 
Eduard Bendt. Braunshweig N 


u. Weißſnckerelen 
Monogramme ietben fehnell me 
preiswerth ausgeführt 


Gerſtenſtraße 17, 1 Tr. 


b 
| 


„Anker-Pain- Expeller“. 2 


. 


8 


CHOCOLAT 


uchard 


«VEREINIGTVORZUGLICHSTE 
KITAT-MIT-MÄSSIGEM (PRE 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889, 


PF 

Salz-Speck, geräuchert. Zauch⸗ 

ſpeck, N Rückenſpeck, 
Schinken- u. Salemiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Inhaber: 


B. 40 HN. 


Eröffnung IR nroben 


A Weinnachts- N 


In ſämmtlichen Abtheilungen meines neuen Waaren⸗Hauſes empfehle mein 
complett neues Lager zu außerordentlich billigen, jedoch nur zu feſten Preiſe n. 


Größte Auswahl 


e Arten von Luxus⸗, Galanterie⸗, Leder⸗ꝛc. Waare 
Kronen, Tisch- und Hänge- Lampen, 


* 


Hervorragende Neuheiten in 


Fr 


.SPIELWAAREN. 


WARNLEN. ; 


—B RE RB 


„10 f IOSSOJOLI" o’ - TOLIOE: AOUOTOM JU99 OA 08 


Eu u u u u u m u m m m 


1 Neueſte Muſter von Cravatten. 
Grösstes Lager aller Arten Handsc hi u h e. 


Allein⸗ Vertretung 


von modernſten Herren⸗Hüten aus der Kaiſerl. Königl. Hofhutfabrik f 
P. & C. Habig, Wien. | 


ME Bei ſofortiger Baarzahlung über 20 Mark 3 Prozent Rabatt. Poſt⸗ und Bahnſendungen 
inch. Verpackung fran ko. 


1 


2 ̃— ]]] .. . 


3 Auswahl von echt russischen . billiger als Original- Fabrikpreise. 


Feste Preise. 


“Deu und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


r 2 2 


